
 Mieminger Gebirge       Wankspitze (2209 m)

Genussreicher Skitouren-Gipfel für alle Fälle
Die Wankspitze ist als gutmütiger Skiberg perfekt geeignet für Einsteiger. Sie hat bei der Abfahrt aber 
auch Könnern etwas zu bieten, sofern die Lawinenlage die steilen Varianten zulässt.

Talort: Obsteig (990 m)
Ausgangspunkt: Gasthaus Arzkasten (1151 m), gebühren-
pflichtiger Parkplatz (4 Euro)
Gehzeiten: Parkplatz Arzkasten – Lehnberghaus-Abzweig 
(ca. 1450 m) 1 Std. – Kanonenrohr (ca. 1800 m) 3⁄4 Std. – Gip-
fel (2208 m) 3⁄4 Std.
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 35 »Imst, 
Telfs, Kühtai, Mieminger Kette«; Reinhold Scherer »Freeski 
Tirol – Skialpinismus in der Mieminger Kette«, Panico, 2012
Hütten: Keine auf der Tour, Gasthaus Arzkasten nach der 
Tour, bei Varianten-Abfahrt: Lehnberghaus
Information: Tourismus Information Obsteig, Oberstraße 

218, A-6416 Obsteig, Tel. 00 43/52 64/81 06, 
www.sonnenplateau.net
Schlüsselstelle: Der Kanonenrohr genannte Engpass im 
oberen Drittel der Tour. Diesen besser linksseitig umgehen 
und auf den Rücken ausweichen.
Einsamkeitsfaktor: gering
Gaumenfreuden: Hausmannskost im Gasthaus Arzkasten
Familienfreundlichkeit: Für Kinder und Jugendliche 
geeignet
Schlechtwetter-Alternative: In der Wellness-Land-
schaft des Biohotels Holzleiten entspannen 
(www.holzleiten.at)
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∫ ↑ 1080 Hm | ↓ 1080 Hm | → 5 Km | † 3 Std. | 

 Ötztaler Alpen       Similaun (3599 m)

Klassische Hochtour auf den »Gletscherdom«
Der Similaun zählt als Mustertyp eines Ötztaler Gletscherbergs zu den höchsten Gipfeln am Tiroler 
Alpenhauptkamm und seit jeher zu den gefragtesten Hochtourenzielen. Besonders vielseitig gestaltet 
sich die Tour mit dem Aufstieg über den Marzellkamm und dem Rundenschluss über die Similaunhütte.

Talort: Vent (1896 m)
Ausgangspunkt: Gebührenpflichtige Parkplätze am 
Ortseingang von Vent
Gehzeiten: Vent – Martin-Busch-Hütte 2 1⁄2 Std. – Similaun 
4 Std. – Similaunhütte 1 1⁄4 Std. – Vent 3 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung von Imst über Sölden und 
Zwieselstein nach Vent
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 30/1 
»Ötztaler Alpen – Gurgl«; Walter Klier »Ötztaler Alpen« 
Alpenvereinsführer, Bergverlag Rother, 2006
Hütten: Martin-Busch-Hütte (2501 m), DAV, Mitte/Ende 
Juni bis Ende September, Tel. 00 43/52 54/81 30, www.hotel-

vent.at/martinbusch/index-martinbusch.html; Similaun-
hütte (3019 m), privat, Mitte Juni bis Anfang Oktober, Tel. 00 
39/04 73/66 97 11, www.similaunhuette.com
Information: Ötztal Tourismus, Venterstraße 35, A-6458 
Vent, Tel. 00 43/5 72 00/2 60, www.oetztal.com
Charakter: Relativ unproblematische Hochtour, haupt-
sächlich über Gletscher, bis zum Marzellkamm Blockschutt-
gelände, aber keine Kletterstellen. Die Schwierigkeit hängt 
– speziell im Gipfelbereich – von den Eisbedingungen ab, 
welche im Spätsommer eher schlechter werden. Mindestens 
eine Übernachtung obligatorisch. Komplette Gletscheraus-
rüstung und Material für Hüttennächtigung mitnehmen.
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∫ ↑ 1710 Hm | ↓ 1710 Hm | → 20,5 Km | † 2 Tage | 

 Teneriffa       Teide (3718 m)

Auf das Dach Spaniens
Der Aufstieg zum Teide ist ein abwechslungsreiches Erlebnis: Man durchstreift eine Vulkanlandschaft 
mit Lavafeldern, den »Teide-Eiern«, und schließlich mit dampfenden Fumarolen am Krater. Vom Gipfel 
kann man dann die geographischen Besonderheiten Teneriffas und der Nachbarinseln betrachten. 

Talort: Santiago del Teide (950 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Fuße der Montaña Blanca, 
bei Kilometer 40 (2347 m)
Anreise: Nahezu täglich gibt es Flüge von allen großen deut-
schen Flughäfen nach Teneriffa. Auf der Insel existieren zwei 
Airports: Teneriffa Nord (Santa Cruz) und Süd. Zum Ausgangs-
punkt geht es am besten mit dem Mietwagen auf der TF21. 
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 233 
»Teneriffa« 
Hütten: Refugio de Altavista (3260 m), ganzjährig geöffnet, 
Tel. 00 34/92 20 10/4 40, info@refugioaltavista.com, 
www.volcanoteide.com/de

Information: Teleférico del Teide y Herberge Altavista, 
38002 La Orotava, Tel. 00 34/92 20 10/4 40, 
www.volcanoteide.com/de
Charakter: Technisch einfache, aber lange und hohe 
Wanderung. Nur konditionsstarke Wanderer sollten die Tour 
an einem Tag durchziehen. Der Weg vom Parkplatz bis zum 
Gipfel ist durchgehend ersichtlich und ausgeschildert. Da 
es sich um einen Nationalpark handelt, darf man die Route 
nicht verlassen. 
Genehmigung: Die Nationalpark-Verwaltung erteilt 
kostenlose Gipfel-Permits, die man rechtszeitig online unter 
www.reservasparquesnacionales.es anfordern muss. Beim 
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∫ ↑ 1400 Hm | ↓ 1400 Hm | → 9,5 Km | † 8 ½ Std. | 
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Mieminger Gebirge       Wankspitze (2209 m)

Orientierung/Route: Man folgt dem Fahrweg zum Lehn-
berghaus bis zur ersten Brücke. Diese queren und links in 
einer schmalen Waldschneise bergwärts (nicht entlang der 
Rodelbahn). Später ein kurzes Stück entlang des Rodelweges 
bis kurz vor das Lehnberghaus. Rechts Richtung Nordost 
durch eine breite Schneise bis auf ca. 1600 Meter. Hier rechts 
durch lichten Wald Richtung Osten zur »Lacke«. Auf breitem 
Rücken nach Norden über kupiertes Gelände aufwärts bis 
zum »Kanonenrohr«. Links davon auf dem Rücken bleiben 
und unschwierig weiter zum Gipfel, zuletzt etwas steiler. 
Abfahrt entlang der Aufstiegsroute. 
Varianten: Direkt vom Gipfel sehr steil in den Graben abfah-
ren, der zur Waldschneise oberhalb des Lehnberghauses 
leitet (nur bei sicheren Verhältnissen), oder knapp unterhalb 
des Gipfels westlich in die Scharte, die nach Obermieming 
hinabführt (Rückfahrt mit Taxi).
Persönliche Empfehlung: Wenn es die Lawinensitu-
ation zulässt, die Abfahrtsvariante über den Graben zum 
Lehnberghaus nehmen. Und dann natürlich in der Hütte 
einkehren.
Günter Kast Gemütlicher Aufstieg zur Wankspitze
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 Ötztaler Alpen       Similaun (3599 m)

Orientierung/Route: In Vent überschreiten wir noch im 
Ortsbereich zwei Gletscherflüsse und begeben uns südwärts 
ins Niedertal hinein, stets auf breitem, befestigtem Weg 
rechts oberhalb der eingekerbten Bachsohle. Nach einer 
ganzen Weile passiert man die karge Schäferhütte (2230 m) 
und steuert im weiteren Verlauf ein wenig steiler die statt-
liche Martin-Busch-Hütte (2501 m) an. Hier wird Quartier 
bezogen. Am Gipfeltag geht es gleich hinter der Hütte nach 
links über den Niederjochbach und im Bogen ein Stück um 
den steilen Nordausläufer des Marzellkamms herum, bis 
sich der Weg bergauf wendet. In der Folge zieht er in Nähe 
der Kammhöhe, später auch mal in die blockreiche Flanke 
ausweichend, stets oberhalb des Marzellferners dahin. 
Schließlich verliert sich der lang gestreckte Felskamm in 
einer ausladenden Gletscherschulter: hier Anseilpunkt. Nun 
beginnt die Firnstapferei, zunächst ohne nennenswerte 
Besonderheiten. Die Spur hält in gerader Linie auf den West-
grat zu und steilt erst kurz vor diesem etwas auf. Von rechts 
kommt die meist lebhaft bevölkerte Normalroute von der 
Similaunhütte dazu, ehe man den je nach Verhältnissen eher 
gutmütigen oder heikel blanken Gipfelgrat bis zum höchsten 

Punkt des Similaun (3599 m) beschreitet. 
Abstieg: Zuerst wieder vorsichtig über die ausgesetzte 
Schneide zurück bis auf die weitläufigen Gletscherhänge, wo 
man sich in westliche Richtung orientiert. Eine Spaltenzone 
wird links passiert, um bald schon in Blockschuttgelände 
überzutreten. Auf deutlichen Spuren hinunter zum Nieder-
joch, dem Standort der Similaunhütte (3019 m). Wenige 
Schritte weiter nördlich überschreitet man die Grenze zu 
Österreich und wendet sich auf die linke Seite des Glet-
schertroges, wo der markierte Steig an einer Geländebucht 
sowie den Sayplatten vorbeizieht und allmählich wieder zur 
Martin-Busch-Hütte zurückführt. Von dort auf dem bekann-
ten Fahrweg nach Vent absteigen.
Mark Zahel

Noch Kraft für eine Pose am Gipfel
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 Teneriffa       Teide (3718 m)

Passieren des Check-Points etwas unterhalb des Gipfels vor 9 
Uhr ist keine Genehmigung erforderlich. Bei Eis und Schnee 
kann der Gipfel gesperrt sein.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz folgt man einer 
breiten Piste durch landschaftlich reizvolle Lavafelder. Das 
vulkanische Gestein leuchtet in weißen, orangen, braunen 
und grünlichen Farbtönen. Der Weg schlängelt sich leicht 
bergauf, bis wir uns an einer Wegkreuzung links halten. So 
erreicht man schließlich die Huevos del Teide, die so genann-
ten »Teide-Eier«. Dies sind vulkanische Gesteinsbrocken, 
die verstreut in den Lavafeldern liegen. Wir folgen weiter 
dem Fahrweg und biegen dann beschildert nach rechts zum 
Refugio de Altavista ab. Nun gewinnt man in kurzen, engen 
Serpentinen schnell an Höhe. Das Vulkangestein nimmt 
immer bizarrere Formen an. Nach einer Weile erreichen wir 
die 3260 Meter hoch gelegene Hütte. Nach einer Rast führt 
uns die Route links am Refugio vorbei. Wir steigen weiter 
bergauf und sehen vor uns bereits die Spitze des Teide. 
Kurze Zeit später ist die Rambleta, die Seilbahnbergstation 
mit ihrer Aussichtsplattform, erreicht. Der Weg zum Gipfel 
wird hier ab 9 Uhr von einem Kontrolleur bewacht. Nur mit 

Genehmigung geht es weiter. Der letzte Gipfelanstieg ist 
breit und mit Natursteinen ausgelegt. Am Wegesrand treten 
Schwefeldämpfe aus dem Boden aus, die einen schwefeligen 
Geruch verbreiten. Schließlich erreicht man den Kraterrand 
und damit den mit einer Höhe von 3718 Metern höchsten 
Punkt Spaniens. 
Zurück geht es auf dem gleichem Weg. Optional kann man 
von der Rambleta mit dem Teleferico ins Tal fahren. Die Tal-
station liegt allerdings einige Kilometer vom Ausgangspunkt 
entfernt (Linienbus). 
Persönliche Empfehlung: Ein ganz besonderes Erlebnis 
ist es, bei Sonnenaufgang auf dem Teide zu stehen. Wenn der 
pyramidenförmige Schatten des Vulkans auf das Meer fällt, 
ist das ein beeindruckendes Naturschauspiel. Dazu entweder 
sehr früh aufbrechen oder eine Nacht im Refugio de Altavista 
einplanen. 
Stefan Moll

Beeindruckendes Schauspiel: 
Sonnenaufgang auf dem Teide Fo
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